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ten für Oberschlesien liegen von polnischer Seite vor. Ausführlich ist das Berufs-
puppenspiel von Silke T e c h n a u dargestellt. 

Beim 2 . B a n d , „Theaterbau in Schlesien", ebenfalls zusammengestellt von 
Bärbel R u d i n , handelt es sich um eine Dokumentation, Teil einer viel größer 
konzipierten Arbeit über den Theaterbau im deutschsprachigen Raum von dem 
hervorragenden Kenner des Gegenstands Bernd V o g e l s a n g . Von ihm stammt 
auch die Einführung in die vorliegende Dokumentation (S. I—XLI). Er spricht 
hier von den Schwierigkeiten, die mit einer solchen Art von Arbeit heute verbun-
den sind, und macht aufmerksam, daß sein Werk keinen Anspruch auf Vollstän-
digkeit erhebt. Es sei nur das Kapitel Schlesien seines Inventars der Theater-
architektur im deutschen Sprachraum, mit der Grenzmarke 1930. 

Ein wesentlicher Teil der Einführung ist eine grundsätzliche Betrachtung zur 
Frage der Geschichte des Theaterbaus. Der Vf. spricht von der Notwendigkeit 
einer Neuorientierung in der Darstellung der Baugattung Theaterbau. Sie könne 
sich nicht nur auf Namen von überregionaler Wertigkeit beschränken, denn das 
bürgerliche Theater sei in erster Linie ein gesellschaftliches und kein Kunstereig-
nis. Die bisherige Geschichte des Theaterbaus sei indessen zur Geschichte archi-
tektonischer Theaterkonzeptionen geworden. Der Vf., der seine Ausführungen 
durch zahlreiche Literaturhinweise bekräftigt, stellt fest, daß seit dem 18. Jh. 
über die Errichtung von Theaterbühnen nach sozialen und merkantilen Gesichts-
punkten und nicht von Theaterleuten und Architekten entschieden wurde. Da 
Angebot und Nachfrage in den Jahrzehnten um die Wende des 19. Jhs. die 
auffällige Konzentration von Theatergründungen und -eröffnungen bestimmten, 
verbiete sich auch hier der Begriff von einer planmäßigen architektonischen und 
funktionellen „Entwicklung" des Theaterbaus von selbst. 

Der zweite Teil der Einführung enthält statistische Angaben zu den Theater-
bauten in Schlesien. Der Vf. stützt sich dabei auf vorhandene Literatur, die er 
ausführlich zitiert. Der konjunkturelle Verlauf der schlesischen Theatergründun-
gen und Neueröffnungen entsprach nach V. insgesamt dem im deutschen 
Sprachraum. Hochkonjunktur herrschte aber in Schlesien nicht wie allgemein in 
den Jahren zwischen der Jahrhundertwende und dem Ersten Weltkrieg, sondern 
auch der Wende des 18. Jhs. und in den Jahren nach 1920. Dies sei ein Beispiel für 
die Abhängigkeit von der politischen und ökonomischen Entwicklung. Der Vf. 
stellt Vergleiche mit dem Rhein-Ruhr-Gebiet an und veranschaulicht die Unter-
schiede graphisch und tabellarisch. Auch die Entwicklung in Schlesien selbst 
macht er an einer ganzen Anzahl von Tabellen deutlich, in denen verschiedene 
Gebäudetypen — von Theaterbauten über Mehrzweckhäuser bis zum Freilicht-
theater — und ihre Baukonjunktur in den Jahren 1815 bis 1930, ausgedrückt 
durch die Platzzahl, verzeichnet sind. Erfaßt wurden dabei auf Grund vorliegen-
der Vorarbeiten 144 Bühnen, statistisch entfiel damit, wie der Vf. feststellt, auf 
jede schlesische Stadt ein Theaterbau. 

Der Ortskatalog der Theater ist alphabetisch nach Städtenamen geordnet: von 
Albendorf bis Zobten. Den deutschen Städtenamen sind polnische bzw. tschechi-
sche zugeordnet. Das ehemalige Österreichisch-Schlesien ist — so der Vf. — nach 
Maßgabe des erreichbaren Materials in den Katalog einbezogen. Das Verzeichnis 
der Theatergebäude ist chronologisch nach dem Eröffnungsdatum angelegt. Der 
Theatergeschichte des jeweiligen Ortes gehen dafür relevante lokale, kulturelle 
und wirtschaftsgeschichtliche Angaben voraus. Die einzelnen Beiträge sind zum 
Teil mit Fotos, Skizzen, Stadtplänen, Tabellen und anderem Anschauungsmate-
rial reich illustriert. Ein Beispiel hierfür .ist vor allem Breslau (S. 28—90). Jeder 
Beitrag schließt mit einem Literaturverzeichnis. 
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Es besteh t kein Zweifel, die Arbeit ist ein überzeugende s Zeugni s der Theater -
kultu r un d dami t des Kulturleben s in Schlesie n überhaupt . Es beeindruck t die 
Akribie, mi t der sie ausgeführt , un d das weite Literaturumfeld , in das sie einbe -
zogen wurde . Leide r fehlt ein Namensverzeichnis . Da s würd e ihre n Wert als 
Nachschlagwer k noc h erhöhen . 

Insgesam t ist die Arbeit zu begrüßen . Beide Bänd e stellen zusamme n eine n 
wertvollen Baustei n zur Kulturgeschicht e Schlesien s dar . 

Brühl-Voche m Kar l Hartman n 

Poland. Compiler : Hichar d C. L e w a ň s k i . (World Bibliographica l Series, 
Vol. 32.) Clio Press . Oxford, Sant a Barbar a 1984. XXII , 267 S., 1 Kte . i. Anh . 

Richar d L e w a ň s k i ha t sich mi t verschiedene n Nachschlagewerke n übe r 
Osteurop a un d Pole n eine n Name n gemacht . De r aus Warscha u stammende , 
jetzt in Italie n lehrend e Philolog e un d Historiker , leistet mi t dieser annotierten , 
allerding s auf englischsprachig e Tite l beschränkte n Polen-Bibliographi e eine n 
wichtigen Beitra g zur bibliographische n Erschließun g der Landeskunde , Ge -
schicht e un d Kultu r Polen s vor allem für den westlichen Leser . 

Natürlic h konnt e L. auf verschieden e Vorarbeite n zurückgreifen , zunächs t auf 
die ebenfall s überwiegen d englischsprachig e Tite l enthaltend e Bibliographi e 
von Norma n D a v i e s 1 un d auf die auf englischsprachig e Tite l beschränkt e 
Bibliographi e von Janin a H o s k i n s 2. Diese Bibliographi e lieferte auch den 
Teil „Polen " des von Pau l H o r e č k y herausgegebene n Standardwerk s übe r 
Ostmitteleurop a 3, das eine annotiert e Bibliographi e darstell t un d sich nich t auf 
Literatu r in bestimmte n Sprache n beschränkt . Schließlic h liegt noc h der von 
Francois e d e B o n n i ě r e s bearbeitet e bibliographisch e Polen-Führe r vor 4 . 
Da ß L. in seinem Abschnit t „Bibliographien " das letztgenannte , sehr nützlich e 
Werk nich t aufführt , schein t ein e von wenigen gravierende n Unterlassunge n 
zu sein, zuma l er in die Rubri k Bibliographie n auch italienisch e Veröffent -
lichunge n miteinbezog . Da 1982 erschienen e Tite l noc h Eingan g in die Biblio-
graphi e fanden , bleibt das Fehle n der annotierte n Bibliographi e "Polish Dissiden t 
Publications " 5 ebenfall s unverständlich . 

Di e Beschränkun g auf Tite l in englische r Sprach e bedeute t eine n Verzich t 
auf Universalitä t in der Information . Die s unterscheide t L.s Bibliographi e von 
Horecky s Standardwerk . Zweifellos sind viele wichtige nichtpolnisch e Veröf-
fentlichungen , aber auch Übersetzunge n polnische r Originalausgabe n übe r Pole n 
seit 1945 in englische r Sprach e erschienen . Freilic h ha t schon Norma n D a v i e s 
erkannt , daß für ein e einigermaße n umfassend e Informatio n des nichtpolnische n 
Lesers, der Verzicht auf Literatu r in andere n westliche n Sprache n problematisc h 
ist, un d eine größer e Zah l französische r un d deutsche r Tite l einbezogen . Wer 
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